
 Der Rhythmus des Konsums, der 
Verschwendung und der Verände-

rung der Umwelt hat die Kapazität 
des Planeten derart überschritten, 

dass der gegenwärtige Lebensstil, da er 
unhaltbar ist, nur in Katastrophen enden 

kann, wie es bereits periodisch in verschie-
denen Regionen geschieht.                      (LS 161)



 Die ständige Ablenkung nimmt 
uns den Mut, der Wirklichkeit 

einer begrenzten und vergänglichen 
Welt ins Auge zu schauen. Daher bleibt 

heute alles Schwache wie die Umwelt 
wehrlos gegenüber den Interessen des  

vergötterten Marktes, die zur absoluten  
Regel werden.                                                (LS 56)



 Die wirkliche Weisheit, die aus 
der Reflexion, dem Dialog und  

der großherzigen Begegnung  
zwischen Personen hervorgeht,  

erlangt man nicht mit einer bloßen  
Anhäufung von Daten, die sättigend  

und benebelnd in einer Art geistiger  
Umweltverschmutzung endet.                 (LS 47)



 Ein fehlgeleiteter Anthropo-
zentrismus gibt Anlass zu einem  

fehlgeleiteten Lebensstil. […] Wenn  
der Mensch sich selbst ins Zentrum  

stellt, gibt er am Ende seinen durch die  
Umstände bedingten Vorteilen absoluten  

Vorrang, und alles Übrige wird relativ.   (LS 122)



 Es ist eine Rückkehr zu der Ein- 
fachheit, die uns erlaubt innezu-

hal ten, um das Kleine zu würdigen, 
dankbar zu sein für die Möglichkeiten, 

die das Leben bietet, ohne uns an das zu 
hängen, was wir haben, noch uns über das 

zu grämen, was wir nicht haben.           (LS 222)



 Die christliche Spiritualität  
schlägt ein anderes Verständnis  

von Lebens qualität vor und ermu tigt 
zu einem prophetischen und kontem-

plativen Lebensstil, der fähig ist, sich 
zutiefst zu freuen, ohne auf Konsum  

versessen zu sein.                                       (LS 222)



 Es gibt Anlass zu der Überzeu-
gung, dass sämtliche Geschöpfe 

des Universums, da sie von ein 
und demselben Vater erschaffen 

wurden, durch unsichtbare Bande 
verbunden sind und wir alle miteinan-

der eine Art universale Familie bilden, 
eine sublime Gemeinschaft, die uns zu 

einem heiligen, liebevollen und demütigen 
Respekt bewegt.                                           (LS 89)



 Die Sichtweise, welche die 
Willkür des Stärksten unter-

stützt, hat für die Mehrheit 
der Menschheit zu unermesslich 

viel Ungleichheit, Ungerechtigkeit 
und Gewalt geführt, denn die Res-

sourcen gehen dann in den Besitz 
dessen über, der zuerst ankommt oder 

der mächtiger ist: Der Sieger nimmt 
alles mit. Das Ideal von Harmonie, Ge-

rechtigkeit, Brüderlichkeit und Frieden, 
das Jesus vorschlägt, liegt im Gegensatz zu 

einem solchen Modell.                                (LS 82)



 Die der Technologie eigene 
Spezialisierung bringt eine große 

Schwierigkeit mit sich, das Ganze 
in den Blick zu nehmen. Die Auf-

splitterung des Wissens erfüllt ihre 
Funktion, wenn sie konkrete Anwen-

dungen erzielt, führt aber gewöhnlich 
dazu, den Sinn für die Gesamtheit, für  

die zwischen den Dingen bestehenden 
Beziehungen, für den weiten Horizont zu 

verlieren, der irrelevant wird.                  (LS 110)



 Die konsumistische Sicht des Men-
schen, die durch das Räderwerk der 

aktuellen globalisierten Wirtschaft 
angetrieben wird, neigt dazu, die Kultu-

ren gleich förmig zu machen und die große 
kulturelle Vielfalt, die einen Schatz für die 

Menschheit darstellt, zu schwächen.    (LS 144)



 Entscheidend ist es, ganzheit-
liche Lösungen zu suchen, welche 

die Wechselwirkungen der Natur-
systeme untereinander und mit den 

Sozialsystemen berücksichtigen.  
Es gibt nicht zwei Krisen nebeneinan-

der, eine der Umwelt und eine der Gesell-
schaft, sondern eine einzige und komplexe  

sozio-ökologische Krise.                           (LS 139)



 Wir kommen jedoch heute nicht 
umhin anzuerkennen, dass ein wirk-

lich ökologischer Ansatz sich immer  
in einen sozialen Ansatz verwandelt,  

der die Gerechtigkeit in die Umwelt-
diskussionen aufnehmen muss, um die 

Klage der Armen ebenso zu hören wie die 
Klage der Erde.                                                            (LS 49)



 Wenn wir die Komplexität der 
ökologischen Krise und ihre 

vielfältigen Ursachen berück-
sichtigen, müssten wir zugeben, 

dass die Lösungen nicht über einen 
einzigen Weg, die Wirklichkeit zu 

interpretieren und zu verwandeln,  
erreicht werden können. Es ist auch not-

wendig, auf die verschiedenen kultu rellen 
Reich tümer der Völker, auf Kunst und 

Poesie, auf das innerliche Leben und auf die 
Spiri tualität zurückzugreifen.                  (LS 63)



 Niemals haben wir unser gemeinsames 
Haus so schlecht behandelt und verletzt wie 

in den letzten beiden Jahrhunderten.     (LS 53)



 Wenn wir uns hingegen allem, 
was existiert, innerlich verbunden fühlen, 

werden Genügsamkeit und Fürsorge von 
selbst aufkommen.                                                    (LS 11)



 Die Ressourcen der Erde werden auch  
geplündert durch ein Verständnis der 

Wirtschaft und der kommerziellen und  
pro duktiven Tätigkeit, das ausschließlich das 

unmittelbare Ergebnis im Auge hat.        (LS 32)



 Angesichts der weltweiten Umwelt - 
schäden möchte ich mich jetzt an jeden 

Menschen wenden, der auf diesem  
Planeten wohnt.                                                            (LS 3)



 Die menschliche Freiheit kann ihren 
klugen Beitrag zu einer positiven Ent-

wicklung liefern, aber sie kann auch neue 
Übel, neue Ursachen von Leiden und wirk-

liche Rückschritte hinzufügen.                     (LS 79)


